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P Wir kriegen nicht genug?!

Tarifverhandlung Vergutung und Streiks im ZDF

,Wir verdienen doch
genug” hoéren wir oft an
den VRFF-Info-Stédnden
und in unseren Veran-
staltungen zu den Tarif-
verhandlungen. Das
stimmt nur sehr bedingt.
Tatsachlich gibt es Be-
rufsbilder im ZDF, die gut
bezahlt sind: Mode-
ratoren, Redakteure,
einige Ingenieure — aber
bei weitem nicht alle —, die gehobe-
nen Fiihrungskrafte im Haus. Aber
sonst sieht es mau aus.

In vielen Berufen — sei es im hand-
werklichen, im technischen oder im
IT-Bereich — werden Stellen im ZDF
seit Jahren vergebens ausgeschrie-
ben. Interessenten lehnen ab, wenn
sie erfahren, wie wenig das ZDF
bezahlt. Und zu viele verlassen das
ZDF nach kurzem wieder, weil ihnen
fir die Rahmenbedingungen die
Bezahlung dann doch zu gering ist.
Ein junger Ingenieur im ZDF wurde
von seinen ehemaligen Mitstudie-
renden ausgelacht, weil sie langst
sechsstellig verdienen; das wird er
hier im Haus auch in vielen Jahren
nicht erreichen. Und ein freier EVS-
Operator verdient aullerhalb des
ZDF schlicht das doppelte.

AulRerdem haben wir alle in den
vergangenen zwei Jahren erleben
missen, wie eine hohe Inflations-
welle unsere Honorare und Gehal-
ter hat schmelzen lassen. Der Tarif-

Warnstreik aller drei im vertretenen ZDF-Gewerkschaften am 19.09.2024

abschluss von 2023 hat das nicht
gestoppt. Die 3.000 Euro Einmalzah-
lung sind bei den meisten schnell
verpufft, das monatliche Geld auf
dem Konto reicht fiir immer weni-
ger. Die Gehaltssteigerung von 2023
und die Pauschale fir die vielen
Leermonate hat unsere Reallohn-
verluste bisher in keinster Weise
wett gemacht. Da gab es in der Pri-
vaten Wirtschaft ganz andere Ab-
schliisse. Und selbst im Offentlichen
Dienst, der uns bisher immer als
Vergleichsmall vorgehalten wurde
(wenn dessen Abschliisse niedriger
waren), gab es ordentlichen Auf-
schlag fiir die Beschaftigten.

Denn auch die Kolleg*innen dort
waren abgehangt bei den Gehaltern
im Vergleich zum freien Markt und
mussten zusatzlich Gehaltsverluste
durch die Inflation hinnehmen. Und
so haben die Beschiftigten der Lan-
der sich vor einem Jahr 10,5 Prozent
mehr erkdmpft; auch mit Streiks. Wir
im ZDF sind in vielen Berufen

ebenfalls abgehiangt von
den Gehaltsentwicklungen
im Land. Nur: der Vergleich
mit den Abschliissen im
Offentlichen Dienst soll in
den Verhandlungen plotz-
lich kein Thema mehr sein,
der gute Abschluss im TV- L
kein Vorbild mehr sein. Wir
fordern aber Konsequenz
von den Arbeitgebern: In
guten wie in schlechten
Zeiten. Das heiRt, der TV-L-Ab-
schluss aus 2023 muss auch jetzt
Vorbild fir den Tarifabschluss im ZDF
(und in der ARD) sein. Jetzt, wo das
Minus im Portemonnaie dort durch
einen hohen Abschluss endlich ein
wenig aufgefangen wurde, muss
diese Hohe auch fiir die Beschaftig
ten im ZDF gelten.

Um einen Abschluss ahnlich dem im
offentlichen Dienst zu erzielen, muss
das Haus sich aber noch bewegen.
Auch, weil in anderen Bereichen
ebenfalls hoher abgeschlossen wird:
so betragt die durchschnittliche
tarifliche Erhéhung, branchenweit in
ganz Deutschland, allein fiir das Jahr
2024 fast 6 Prozent. Die Abge-
ordneten des Bundestags haben sich
zum 1. Juli 2024 eine Gehalts-
erhdhung von 6 Prozent mit einer
Laufzeit von 12 Monaten gewahrt —
um die gestiegenen Lebens-
haltungskosten auszugleichen. Und
auch fur die Beschaftigten im
Offentlichen Dienst in Bund und



Kommunen fordern die Gewerk-
schaften jetzt 8 Prozent hohere
Einkommen.

Wir Beschaftigte im ZDF hingegen
mussten allein in den vergangenen
vier Jahren einen Reallohnverlust
von deutlich Gber 10 Prozent hin-
nehmen. Das merken vor allem die
unteren Vergltungsgruppen, die
Teilzeitkrafte und die Freien Be-

Belegschaft, die so viel leistet, und
der so viel abverlangt wird: Wir
machen einen Verdanderungspro-
zess nach dem anderen mit,
stecken unser Herzblut in die Arbeit,
ertragen seit Jahren die zunehmen-
de Arbeitsverdichtung, die die Folge
von fehlendem Personal und feh-
lenden Priorisierungen sind. Statt-
dessen ist eine Menge an Aufgaben
dazugekommen. Wahrend der Pan-

Inflation vs. Lohnentwicklung {Veranderung ggu. Vorjahreszeitraumin %)
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motiviertes Personal; das hat schon
der von den Ministerprasidenten
der Lander eingesetzte Zukunftsrat
im Januar 2024 festgestellt — und
auch die Geschaftsleitung in der
jungsten OpenZDF.

Mit dem bisherigen Tarifangebot
schneidet sich das ZDF also erneut
tief ins eigene Fleisch - und hinter-
lasst eine Belegschaft, die sich zu-
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schaftigten, von denen nicht wenige
in den vergangenen Jahren nicht
einmal eine auBertarifliche Honora-
rerhhung erhalten haben.

Trotzdem bietet uns das Haus nur
ein Volumen von ca. 4,7 Prozent auf
insgesamt 24 Monate, und ist damit
weit von unserem Ziel von 10,5
Prozent entfernt. Mehr gewahre die
KEF uns nicht fir den Personaletat
heilt es von Hausseite. Davon
konnen wir Beschaftigte uns jedoch
nichts kaufen.

Beim Vergltungsabschluss 2023
sagte das ZDF, die hohe Inflation von
damals fast 10 Prozent kénne noch
nicht eingepreist werden. Und nun
heillt es von Hausseite: Zeit- fenster
verpasst fir die Anmeldung einer
Inflationsangleichung; der hohe
Abschluss des Offentlichen Dienstes
sei da noch nicht absehbar gewesen.
Das ist zu wenig Einsatz fir die

demie haben wir trotz der er-
schwerten Arbeitsumstinde den
Betrieb am Laufen gehalten, per-
manent  Sonderberichterstattung
gestemmt, trotz der oft Jahre an-
dauernden Unterbesetzung in eini-
gen Bereichen. Wir arbeiten (ber
das Mal hinaus, das uns unsere
Arbeitsvertrage vorgeben — bis heu-
te. Fur diese klasse Belegschaft ist
das bisherige ZDF-Angebot zu we-
nig.

Und das auch, weil die meisten
Change-Prozesse fir ,Ein ZDF fir
Alle” jetzt erst richtig losgehen,
Digitalisierungs- und Automatisie-
rungsprojekte sind noch in der Um-
setzung oder stehen an, und nun
fordert auch noch die Politik Refor-
men von uns, die noch obendrauf
Veranderungen von uns verlangen.
Wenn das alles gelingen soll,
braucht das ZDF gut qualifiziertes

https://www.destatis.de/DE/Themen/Arbeit/Verdienste/Realloehne-Nettoverdienste/Tabellen/reallohnentwicklung-quartal.html)

recht schon langer in etlichen Berei-
chen abgehangt sieht.

Im September hatten die Gewerk-
schaften das ZDF explizit aufgefor-
dert, ein deutlich verbessertes An-
gebot vorzulegen, liber das man
verhandeln kénne. Obwohl wir von
der VRFF, zusammen mit ver.di und
DJV, mehrere Moglichkeiten aufge-
zeigt haben, wie das Tarifziel er-
reicht werden kann, kam zunachst
kein neues Angebot. Es blieb nur das
Mittel des Arbeitskampfes. Und
unsere Streiks waren erfolgreich.
Denn nun scheint sich etwas zu
bewegen. Damit es bei Bewegung
bleibt in den Verhandlungen,
brauchen wir Gewerkschaften auch
in den nachsten Wochen weiter Eure
Unterstitzung.

Christiana Ennemoser
(Vorsitzende der VRFF-Betriebsgruppe ZDF
u. Personalratin)

VRFF - fur eine faire Bezahlung
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» Mutwillige Schwachung von ARD und ZDF

AGRA zu den Reformentscheidungen der Ministerprasidenten

Die Ministerprasidenten haben Ende
Oktober entschieden, wie ARD und ZDF
reformiert werden sollen. Hubert
Krech, Sprecher der Arbeitsgemein-
schaft der Redaktionsausschiisse (AG-
RA), erklart die Folgen der Reformvor-
haben der Politik fiir das offentlich-
rechtliche Programm.

VRFF: Die AGRA hat die Beschliisse der
Ministerprasidentenkonferenz als
yweltfremd und riickwartsgewandt”
bezeichnet. Was ist der Hauptkritik-
punkt?

Hubert Krech: Alles in allem ist es
eine mutwillige Schwachung von

ARD und ZDF. Am meisten sind

wir (iber die neuen Regeln zur
,Pressedhnlichkeit” und zum
,Sendebezug” entsetzt — wir

dirfen kinftig im Netz deutlich
weniger Text anbieten. Das ist
katastro- phal fiir die Gesellschaft
und ein Einknicken vor den

Verlagen und deren Lobby.

VRFF: Wir diirfen ja schon jetzt

nicht alles im Internet. Was

macht die Sache kiinftig schlim-

mer?

Krech: Man informiert sich tGber aktuel-
le Ereignisse am schnellsten liber Texte
— nicht nur jingere Leute, sondern alle
Altersbereiche. Und wir kénnen Texte
auch deutlich schneller anbieten als
Videos. Die Nutzerinnen und Nutzer
und auch die Demokratie sind die Ver-
lierer: Die Leute gehen dann zu kosten-
losen Quellen — und das sind zu einem
groBen Teil unseridse Portale oder
Kanéle bei Social Media. In Zeiten von

Die AGRA ist die Arbeitsgemeinschaft
der 6ffentlich-rechtlichen Redaktions-
ausschisse (ARD, ZDF, Deutschlandra-
dio und Deutsche Welle). Die Redakti-
onsausschisse sind jeweils gewahlte
Vertreter der Redakteurinnen und
Redakteure und setzen sich fiir die
innere und duRere Pressefreiheit ein.
Die Redakteursmitwirkung im offent-
lich-rechtlichen Rundfunk wurde vom
Bundesverfassungsgericht bestatigt
und ist in mehreren Bundesldandern
gesetzlich festgeschrieben. Sprecher
der AGRA sind derzeit Hubert Krech
(ZDF), Alexandra Dietz (SWR), Gabi
Probst (RBB).

Fake News und Manipulation den 6f-
fentlich-rechtlichen Rundfunk massiv
einzuschranken, ist gefahrlich — eigent-
lich misste man unsere Angebote star-
ken!

Es ist ja nicht so, dass die Zeitungen
davon profitieren. Es ist nicht zu erwar-
ten, dass plotzlich Zehntausende neue
Abos abgeschlossen werden, weil ta-
gesschau.de oder ZDFheute weniger
Text haben. Und nebenbei bemerkt:
Selbst die Zeitungen sind im Internet
nicht ,,pressedhnlich”, sondern bieten
Videos und Podcasts an. Eigentlich sind

= —mel¥

Auch hier wurde an der falschen Stelle gespart:
die Carolabriicke in Dresden

die Zeitungen im Netz ,,rundfunkahn-
lich”.

VRFF: Was bedeutet das fiir das ZDF?
Krech: Vielleicht miisste man den ge-
samten Aktualitdtsbereich umbauen,
um schnellstmoglich Videos firs Inter-
net zu produzieren. Und wenn man das
zu Ende denkt, miisste man im TV-
Programm neue und viel mehr Nach-
richtensendungen und Hintergriinde
anbieten, um den ,Sendebezug” sicher-
zustellen. Auf jeden Fall muss man aus
der Schwachung die richtigen Schliisse
ziehen und alles in eine neue Starke mit
der vollen Power unserer Top-
Journalistinnen und -Journalisten und
unserer gut gedlten technischen Pro-
duktion verwandeln.

VRFF: Aber Social Media bleibt er-
laubt?

Krech: Ja. Ist das nicht widersprichlich
und auch etwas verriickt? Auf unseren
eigenen Seiten sollen wir weniger Text
machen — aber bei Facebook, TikTok
oder X haben wir weniger Einschran-
kungen. Wir schenken also unsere In-

halte, die von den Menschen tber den
Rundfunkbeitrag bezahlt werden, den
Milliardaren in den USA oder China, die
die Plattformen betreiben und nach
Lust und Laune entscheiden, was
gesehen werden darf.

VRFF: Und was ist mit der Zusammen-
legung von Radiowellen und Sendern?
Wie ist da die Haltung der Redaktions-
ausschiisse?

Krech: Die Politik vergleicht hier Apfel
mit Birnen. Die beiden ZDF-
Digitalkanale Neo und Info sind ja sehr
erfolgreich und holen tolle Quoten.
AuRerdem sind sie wichtig flr die
Mediathek und damit fir die Zu-
kunftsfahigkeit. Und beide Sender
stehen jetzt in Konkurrenz zu den
viel schwacheren Sendern der
ARD. Die Politik zwingt uns aber,
eine Auswahl zu treffen. Und die
landeribergreifenden Sender 3sat
und Arte sind eine so groRRe Berei-
cherung fur die Menschen — ge-
nau an Kultur, einem der Haupt-
auftrage fir uns Offentlich-
Rechtliche, soll nun gespart wer-
den?

VRFF: Es wurde von der Medien-
politik eigens ein ,,Zukunftsrat”
eingesetzt. Hat sich das gelohnt?

Krech: Die Entscheidungen des ,,Zu-
kunftsrats” wurden so gut wie gar nicht
Ubernommen. Das ist eine Farce. Im
letzten Dezember hatten eine SWR-
Kollegin und ich einen Termin beim
»Zukunftsrat” —und wir hatten den
Eindruck, dass es auf eine Starkung von
ARD, ZDF und Deutschlandradio hinaus-
lauft. Auch der Abschlussbericht liest
sich so. Davon ist nun in den Beschlis-
sen wenig zu lesen. Uberhaupt hat die
Politik nicht auf Experten gehort: Pro-
grammmacherinnen und -macher wur-
den Uberhaupt nicht angehort.

VRFF: Wie schwer wiegt die Entschei-
dung, dass es vorerst keine Erh6hung
des Rundfunkbeitrags geben wird?
Krech: Es fehlt die Planungssicherheit.
Das Geld steht uns laut KEF zu. Wenn es
keine Entscheidung gibt, ist das ein
Verfassungsbruch. Die Politik ldsst sich
treiben von Populisten und Hassern der
Offentlich-Rechtlichen.

VRFF - fiir einen starken ORR



» Und es ist fast immer Teamarbeit!
VRFF-Personalrat Ingo W. Bender blickt auf seine Zeit im ZDF zuruck

Ingo Bender, Personalrat seit den 90ern
interviewt von Personalrat Jirgen
Kleinknecht zur Arbeit im Personalrat

Frage: Ingo, Du warst fast 35
Jahre im ZDF, einige Jahre
Vorsitzender der VRFF Die
Mediengewerkschaft Be-
triebsgruppe ZDF und zuletzt
im Leitungsbiiro des ZDF be-
schaftigt. Wie kam es, dass Du
Personalratsmitglied wurdest?
Antwort: Ich bin seit 1992
Mitglied der VRFF und habe
mich schon immer, auch bei
vorherigen Arbeitgebern, flr
Gewerkschaftsarbeit interes-

siert und war dort auch aktiv.
Um fir die Rechte der Arbeit-

nehmer einzutreten, braucht man eine
starke Gemeinschaft, und das sind die
Gewerkschaften, die mit der Arbeitge-
berseite Tarifvertrage, und damit vor
allem Vergitung und Honorare, verhan-
deln. Ich bin relativ schnell zum stellver-
tretenden Vorsitzenden arriviert. Da
kamen mir wohl meine Erfahrungen aus
den friheren Tatigkeiten bei verschie-
denen Gewerkschaften zugute. Und
dann war eigentlich klar, dass ich bei
der nachsten Personalratswahl mit auf
die Liste kam. So wurde ich Personal-
rat!

Frage: Wie haben Deine Kolleg*innen
auf deine Personalratsarbeit reagiert?
Antwort: Zu diesem Zeitpunkt war das
Leitungswesen noch ausreichend mit
Personal besetzt. Ich konnte sowohl
regelmaRig zu den Sitzungen am Don-
nerstag als auch an fast allen Tagen zu
Bewerbungs-/ Erérterungsgesprachen
gehen. Nur in der Urlaubszeit gab es
mal strenge Gesichter, aber im GroRRen
und Ganzen war es okay. Dann aber
kam der grolRe Stellenabbau, den auch
wir splrten, und es wurde zunehmend
schwieriger! Eigentlich geht das Ehren-
amt vor, aber seine Kolleg*innen kann
man ebenfalls nicht im Stich lassen.
Und schlieBlich haben sie ja auch pro-
fitiert von meiner Erfahrung mit den
verschiedensten Sachverhalten im Per-
sonalrat. Da kann man ganz konkret
beraten, wie man das Thema Teilzeit

angeht, welche Regelungen es fur Ur-
laub gibt, oder wie man einen Antrag
auf Héhergruppierung stellt. Das war
dann auch mehrfach erfolgreich ...

die
mediengewerkschaft

Ingo W. Bender an seinem ehemaligen Arbeitsplatz im Leitungsbiiro

Frage: Ist die Arbeit eines Personalra-
tes geheim?

Antwort: Ich wiirde eher das Wort ver-
traulich verwenden. Es geht um Ange-
legenheiten der Belegschaft. Da spielen
Verschwiegenheit und Datenschutz
eine grolRe, wenn nicht die gréte Rol-
le. Wir sind mit Einstellungen, Einstu-
fungen, Hohergruppierungen, Gesund-
heitsdingen / BEM und manchmal auch
mit Entlassungen befasst. Da missen
sich die Kolleg*innen und auch die
Geschéftsleitung darauf verlassen kon-
nen, dass der Datenschutz gewahrt
wird. Wir kdnnen lber unsere Aufga-
ben reden — aber nicht Gber einzelne
Falle!

Frage: Was sind denn die Aufgaben
eines Personalrates?

Antwort: Die 21 gewahlten Personalra-
te sind der vertrauensvollen Zusam-
menarbeit zwischen den Mitarbei-
ter*innen und dem Haus verpflichtet.
Die Hauptaufgabe ist es, die Einhaltung
der Tarifvertrage und Dienstvereinba-
rungen zu Uberwachen. Es soll ja fiir
alle gerecht sein. Wir tagen immer
donnerstags, entweder in Prasenz oder
seit Corona haufig Gber Teams. Wir
sind oft bei Bewerbungsverfahren da-
bei; behandeln alle Personalvorgange,
denen wir Gberwiegend in Form der
»Mitbestimmung” zustimmen missen.
Umstrukturierungen und technische

Neuerungen sind mit uns zu bespre-
chen, Gefahrenanalysen zu kontrollie-
ren und vieles mehr! Einmal im Quartal
haben wir einen Termin mit der gesam-
ten Geschaftsleitung und
reden dort sehr intensiv
Gber das, was passiert ist
und geplant ist. Dartber
hinaus und ganz konkret
kénnen wir vor allem alle
Mitarbeiter*innen bera-
ten. Es ist also eine inte-
ressante Kombination
zwischen manchmal
etwas ,,abstrakten” Dis-
kussionen in den grofRen
Runden und oft sehr
offenen Gesprachen im
kleinsten Kreis.

Frage: Gab es auch unangenehme
Situationen wahrend Deiner Zeit als
Personalrat?

Antwort: Es gibt auch weniger schoéne
Momente im Leben jedes Personalra-
tes. Abmahnungen, Kiindigungen oder
heftige Konflikte sind fiir niemanden
angenehm. Aber dann ist unsere Mitar-
beit gerade besonders notwendig. In
solchen Situationen brauchen die Be-
troffenen Unterstlitzung. Selbst wenn
es ein Fehlverhalten gab, gilt es zu pri-
fen ob es tatsachlich unguter Vorsatz
war oder einfach nur ein Versehen.
Grundsatzlich sind wir zuerst fir die
Kolleg*innen da.

Frage: Danke fiir das Interview Ingo.
Wiirdest Du Deinen Nachfolger*innen
eine Empfehlung mitgeben?

Antwort: Die Empfehlung, sich zu enga-
gieren! Man ist als Gewerkschafter*in
und selbstverstandlich auch als Perso-
nalrat*in an vielen wichtigen Entschei-
dungen, die das Unternehmen betref-
fen, beteiligt! Das nennt man Mitbe-
stimmung. AuRerdem kann man sein
Unternehmen und viele Kolleg*innen
intensiv kennenlernen. Es ist heraus-
fordernd! Es ist manchmal hart, manch-
mal anstrengend, manchmal auch lustig,
aber immer interessant! Und es ist fast
immer Teamarbeit! Man lernt von und
mit anderen — das macht es aus!

VRFF - engagiert fur alle ZDF‘ler



» Es war einmal ... TV Struktur
Stufe 9 weg? Nicht mit den Gewerkschaften!

Erinnert lhr Euch noch an
die Verhandlungen zum
TV Struktur? Fast ein Jahr
haben wir von der VRFF,
zusammen mit ver.di und
DJV, mit dem ZDF uber
Strukturveranderungen
fur die Beschéftigten ver-

Tarifstrukturen

Vergitungstabelle ZDF 01.01.24

Vergiitungs=
gruppe

i

Stufe 1

2.568,85
2.795,77
3.041,41
3.324,37
3.642,00

4.035,74

handelt — und dann die
Tarifgesprache, nach
mehr als 20 Runden,
dieses Jahr fiir geschei-
tert erklart. Warum?

In den Verhandlungen
ging es um drei Pakete: Die vom Haus
geforderte , Abflachung” der Stufe 9
flr Neueinsteiger wie auch fir bereits
Beschéftigte und die Forderungen der
drei Gewerkschaften nach einer
tarifliche Regelung fur Altersteilzeit
und verbesserte Vertragsbedingun-
gen fiir Beschéftigte im 3. Kreis.

Ziel war dabei auch, durch Veradnde-
rungen in der Vergltungsstruktur,
also in unserer Tabelle, passende
MaBnahmen zu finden, um den KEF-
Abzug am Personaletat von 0,25% pro
Jahr zu stoppen, der schon seit 2021
unsere Gehaltssteigerungen zusatz-
lich ausbremst.

© ® N 0 o & @ N

10 6.340,88

4.494,90
5.026,16

5.644,07

11 7.128,42

Stufe 8

3.437,27
3.780,29
4.205,14
4.685,01
5.251,36
5.802,51
4.737,20! 6.625,84
5.313,07 7.452,90
5.064,21 8.396,08

6.708,13 8.930,85 9.463,91

7.546,62 7.000,30 8462,25 896506 0.499,02 10.070,36  10.676,07

Diesen Abzug von 0,25% jahrlich
erhielt das ZDF, weil wir — so die Sicht
der Kommission (oder der Politik?) —
zu hohe Gehélter hatten und der
Abstand zwischen Einstiegsstufe und
Endstufe viel zu groll sei — was im
aktuellen KEF-Bericht vom Februar
2024 kein Thema mehr ist.

Trotz der monatelangen intensiven
Verhandlungen hat das ZDF keine
hinreichenden Losungen angeboten
und sich auch nur wenig kompro-
missbereit gezeigt: Die wenigen Zuge-
standnisse, die das ZDF uns im Laufe
der Gesprache machte, fallen kaumins
Gewicht. Unsere durchgerechneten
Vorschlage hingegen  wurden

Stufe 9

3.504,16
3.980,46
4.430,10
4.950,29
5.554,81

6.238,12

allesamt abgelehnt — als zu
teuer, zu wenig kalkulierbar
und dhnlich.

Wir von der VRFF, und auch die
Kolleg*innen von ver.di und
DJV, konnten wiederum nicht
die vom Haus geforderte
Abflachung — und im Endeffekt

dann Abschaffung —der Stufe 9
fur alle Beschéftigten akzep-
tieren. Und nur wenn wir
dieser  Abschaffung  zuge-
stimmt hatten, hatte das ZDF
einer  Altersteilzeitregelung
und Verbesserungen in der
Freien Mitarbeit zugestimmt. Eine
Garantie, dass damit die jahrliche KEF-
Sperre von 0,25% des Personaletats
entfillt, konnte bzw. wollte das Haus
uns ebenfalls nicht geben.

Am Ende war uns der Preis fur die
Beschaftigten zu hoch: Die VRFF macht
nicht mit, wenn Alterszeit und
Verbesserungen bei Freier Mitarbeit
nur zustande kommen, wenn mehre-
re Hundert Menschen auf richtig viel
Gehalt verzichten, auf das sie qua
Arbeitsvertrag ein Anrecht haben.

7.011,02

7.896,67

8.899,70

10.035,25

» Hallo Mathis, Hallo Patrick.

Kennen Sie schon unsere ,,Neuen“ im Vorstand?

Seit der Mitgliederversammlung im April gehdren zwei ,,Neue” zum Vorstand der Betriebsgruppe ZDF der VRFF. Wer
sind die Beiden? Zum stellvertretendem Vorsitzenden wurde Mathis Weichlein gewéhlt (linkes Foto). Mathis arbeitet
im Geschaftsfeld Technisches Gebdudemanagement. Zum Mitglied des Betriebsgruppenvorstandes wurde Patrick
Diebel gewahlt (rechtes Foto). Patrick ist im GF Bildgestaltung tatig. Beide erganzen mit ihrem Wissen und ihrer Erfah-
rung das ,,Knowhow” der VRFF als Mediengewerkschaft sehr gut. Vielen Dank fiir Euer Engagement.

VRFF - die Mitmach-Gewerkschaft!



» Nie zu alt fur Neues —

lebenslanges Lernen

Isa Marz-Toppel berichtet aus der Bundesseniorenvertretung

Zu alt um beruflich weiterzukom-
men oder um sich zu engagieren?
Nie im Leben, ist der Leitspruch
unserer VRFF-Beauftragten fir
Senioren, Isa Marz-Toppel —und er
kann der Leitspruch fir alle sein,
die demnachst zu den Senioren
zahlen werden.

Denn lebenslanges Lernen war
auch das beherrschende Thema
auf der Hauptversammlung der
dbb Bundesseniorenvertretung im
Oktober, an der Isa teilnahm.
Wichtigste Erkenntnis: Lebenslan-
ges Lernen dient nicht nur dem
Unternehmen — es hat auch posi-
tive Effekte flr den Einzelnen und
fir die Gesellschaft als Ganzes.
Neurowissenschaftler Prof. Dr.
Ben Godde erlauterte auf der
Fachtagung, weshalb Lernen tat-
sachlich in jedem Alter moglich ist;
Andreas Schulze aus dem Bun-
desministerium fir Familie und
Senioren bekraftigte die Verant-
wortung der Politik, die Voraus-
setzungen zu schaffen, damit auch
Altere an Lernprozessen beteiligt
werden; Alexandra Ziegler von der

Bundesarbeitsgemeinschaft Senio-
ren (BAGSO) erlduterte, wie sich

SPRUCH des Monats:

digitale Bildung zeitnah verandern
muss, um Menschen auf aktuel-
lem Stand zu halten; und Ge-
dachtnistrainer Jens Seiler gab
Tipps zur Verbesserung des Erin-
nerungsvermogens und der
Merkfahigkeit.

Menschen ab 60 stehen mitten im
Leben, und die Politik muss die
Rahmenbedingungen schaffen,
damit auch die Alteren unter uns

weiter lernen und so aktiv sein
kénnen, in der Gesellschaft wie als
Beschaftigte. Das war deshalb auch
das Resiimee von Horst Giinther
Klitzing, dem Vorsitzenden der
dbb  Bundesseniorenvertretung.
Wer mehr Uber das nie enden
missende Lernen wissen will: Un-
sere Seniorenbeauftragte Isa ist
Uber unsere VRFF-Geschaftsstelle
zu erreichen.

Isa Marz-Toppel (2. v.l.) als VRFF-Vertreterin im Kreis der Gewerkschaftskollegen vom dbb
Rheinland-Pfalz auf der Hauptversammlung der dbb Bundesseniorenkonferenz
Foto: dbb Rheinland-Pfalz

., Wer nicht genau weil8, wohin er will, der darf sich nicht wundern,

wenn er ganz woanders ankommt.“
Mark Twain (1835-1910), US-amerikanischer Schriftsteller

o Impressum
W VAFF — Betriebsgruppe ZDF
Vorsitzende: Ch.€nnemoser

ZDF-Strofle 1 (H 0410)
55127 Malnz

Tel.: 06131 -70-14687
Fax: 06131-70-13721

Offnungszeiten der VRFF-Geschiftsstelle:
Mo-Fr: 8.00 - 14:00 Uhr

Fotos/Grafiken: VRFF
Druck: eigen

Ausgabe: Nov. 2024
E-Mail: zdf@vrff.de
Internet: www.vrffimzdf.de

Kalender 2024

Januar Februar Marz Apr il Mai Ju
1M 1[0 (NG

Juli August September Oktober November Dezember

SAVE the DATE
auRerordentliche

Mltg‘llederversammlung
zur Personalratswahl 2025
 05.12.2024




	► Mutwillige Schwächung von ARD und ZDF
	AGRA zu den Reformentscheidungen der Ministerpräsidenten
	VRFF: Wir dürfen ja schon jetzt nicht alles im Internet. Was macht die Sache künftig schlim- mer?
	VRFF: Aber Social Media bleibt er- laubt?
	VRFF: Und was ist mit der Zusammen- legung von Radiowellen und Sendern? Wie ist da die Haltung der Redaktions- ausschüsse?
	VRFF: Es wurde von der Medien- politik eigens ein „Zukunftsrat“
	VRFF: Wie schwer wiegt die Entschei- dung, dass es vorerst keine Erhöhung des Rundfunkbeitrags geben wird?


	► Und es ist fast immer Teamarbeit!
	Frage: Ingo, Du warst fast 35 Jahre im ZDF, einige Jahre Vorsitzender der VRFF Die Mediengewerkschaft Be- triebsgruppe ZDF und zuletzt im Leitungsbüro des ZDF be-schäftigt. Wie kam es, dass Du Personalratsmitglied wurdest?
	Frage: Ist die Arbeit eines Personalra- tes geheim?
	Frage: Was sind denn die Aufgaben eines Personalrates?
	Frage: Gab es auch unangenehme Situationen während Deiner Zeit als Personalrat?
	Frage: Danke für das Interview Ingo. Würdest Du Deinen Nachfolger*innen eine Empfehlung mitgeben?

	► Es war einmal ... TV Struktur
	Stufe 9 weg? Nicht mit den Gewerkschaften!
	Kennen Sie schon unsere „Neuen“ im Vorstand?

	► Nie zu alt für Neues – lebenslanges Lernen
	Isa März-Toppel berichtet aus der Bundesseniorenvertretung


